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a VEr treue Vater ſtirbt. O Schmertzensvolle
Wort! Das mich, bey meiner Laſt, bis zu der Erde
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Er eilet von der Welt, und aus den Augen fort,
beuget.

Nachdem Er unverhofft Sein graues Haupt geneiget.
Ach! daß ich Seinen Todt ſo bald erleben muß,

Denn kaum, daß Jhn ein Tag mit Schwachheit überfallen
So macht Sein Leben ſchon den ſeeligen Beſchluß,

Drum hor ich jetzt beſturtzt die LeichenGlocken ſchallen.

Erbarmungsreicher GOtt! was hab ich doch gethan,
Dasß deine Vater-Hand mich ſo empfindlich ſchlaget?

Du greifſt mein gantzes Hertz mit Angſt und Schrecken an
Da man den beſten Freund zu Seinem Grabe traget.

Erſt ſchloß mein Wenjamin die treuen Augen zu,
Den ich als eintzigen geliebten Bruder ſahe,

Dem folgte Nahel nuch und legte ſich zur Ruh,
Nachdem der Tydes  Fall von dereor ANAgeſchahe.

Nun wird mein Fſrael aucn ur lind Lebens·ſatt,
Zu denen Seinigen in enn Grufft getragen,nrò

und ich muß Deſſen Toht, der imich gezeuget hat,

Roch als ein Uberreſt hewelntn und beklagen.



Er. hat ſo manches Creutz in dieſer Welt erlebt,
Und in vergangenen, recht Kummer vollen Jahren,
Dft zwiſchen gurcht und Noth aufwilder Fiuthgeſchwebt,

Jndenn Er in der Pfalg die Krieges  Noth erfahren.
Wir, wenn ein leichtrs Schif den groſten Sturmerfahrt,

Vn wrichem Wind und Meer den tieffen Abgrund drauet,

Wo inan beyBlißz und Schlag erbarmlich ruffen hort,

Wie jeder, halb entſeelt, um Troſt und Hulffe ſchreyet;
So ging es dazumahl in der betrubten Zeit,

Die mein erblaßter Greiß mit Augen angeſehen.

Er hat es auch erzehlt, was Jhm vor Hertzeleid,
Durch Rauben, FeindundBrand nachKrieges-Art geſchehen.

Jedoch, des Hochſten Macht hat Jhn hieher gefuhrt,
Und wie den frommen Loth ein Zoar angewieſen;

Woſelbſt Er ſeinen Schutz gantz ungemein geſpuhrt.
Sein Nahme ſey dafur bis dieſen Tag geprieſen!

Hier hat Sein muder Fuß vollkommen ausgeruhrt,
So bald Er Seinen Stab in dieſe Stadt geſetzet!

Es hieß: Wohl dir nunmehr, du haſt es wieder gut!
Als GOtt ſein aantzes Haus erfreuet und ergotzet.

Sein Konig nahm Jhn hier mit hochſten Gnaden an,
Und ließ die Colonie durch ſein Willkommen bauen;

Da ſprach der treue Mund: Das hat der HErr gethan!
Der laſt mich ſeine Luſt an ſeiner Huffe ſchauen.

und dieſe hat Er auch hald vlertig Jahr erblickt,
Jn welchen GOttes Vand Jhin dergeſtalt geſegnet,

Daß Er Jhm uberali viel Guttt jugeſchickt,
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Wenn Jhm gleich daun:! vjpfnn wus widriges begegnet.1

Jch kan von ſeinem Gluck der beſte Zeuge ſeyn,

Weil mir Deſſelben Hulh uifin Wohlergehn geweſen.
Er ſchloß mich in ftin Hrttz mit Liebes Armen ein

Drum kont ich allezein die ſuſen Fruchte leſen.



Wie vielmahls hat Er mich mit Freuden angelacht,
Wenn meine treue Hand Jhn angenehm empfangen?

Wie kluglich hat Er nicht noch vor mein Haus gewacht,
Und wie vergnugt bin ich nicht von Jhm weggegangen!

Es ging kein Tag vorbey, daß ich nicht um Jhn war,

Sein Wille war mein Wort, Sein Hoffen mein Erfullen,
So ſucht ich meine Pfticht vor dieſes graue Haar

Jn allem darzuthun, und allen Schmertz zu ſtillen.

Allein nun trifft mich ſelbſt, was ich noch nicht gemeint.
Jch ſehe den nicht mehr, der mich als Sohn geliebet,

Der treue Bater ſtirbt. Ach! weint, ihr Augen weint!
Daß euch Derſelbige betrubten Abſchied giebet.

Doch laßt auch euren Danck bey tauſend Thranen ſehn,
Zu welchem Pflicht und Schuld mich jederzeit verbunden,

Da dieſer TodesFall nicht ohne Schmertz geſchehn,
Den ich inſonderbeit am zartlichſten empfunden.

Meinyhertziſt gantz beklemmt, der Mund iſt viel zu ſchwach,
Sein wohlverdientes Lob mit Worten auszudrucken,

Aunn
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1Und nimm dich meiner an, nachdem du mich gefchlagen!

Jch ſchlieſſe meinen Stand in deine Vorſicht ein.
Ac u

vÊ aò vvSer mir ein ſtarcker elß nach deiuer Vater Airt,
Jch laſſe dich nunmehr in allen Dinaen walten
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